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Aufgabenstellung und Projektphasen 

Um die strategischen Grundsätze und Leitlinien der Verkehrsentwicklung für die nächsten 10 bis 15 

Jahre festzulegen, hat die Kreisstadt Limburg an der Lahn den Masterplan Mobilität 2030 erstellt. 

Die Verkehrssituation in Limburg und der Region hat sich in den vergangenen Jahren durch verkehr-

liche, politische und gesellschaftliche Rahmenbedingungen, wie beispielsweise eine größere Rele-

vanz des Klimaschutzes, verändert. Dies erfordert eine Neuausrichtung der Verkehrs- und Mobili-

tätsplanung und bedingt eine stärkere Vernetzung und Priorisierung der Verkehrsmittel des Um-

weltverbundes sowie eine verträglichere Steuerung des motorisierten Individualverkehrs vor allem 

in der Limburger Kernstadt. 

Der Masterplan Mobilität 2030 ist ein strategisches Planwerk für die kurz-, mittel- und langfristige 

Entwicklung des Verkehrs in Limburg. Er wurde im stetigen Dialog mit der Bürgerschaft, Stadtge-

sellschaft und Politik erarbeitet und gibt die verkehrsplanerische bzw. verkehrspolitische Richtung 

vor, koordiniert die zukünftigen Aufgaben und gibt Einschätzungen zur Prioritätensetzung und 

Dringlichkeit von Einzelmaßnahmen. 

Mit der Erarbeitung des Masterplans Mobilität wurden die Verkehrsplanungsbüros Planersocietät 

aus Dortmund sowie GGR aus Hamburg beauftragt. Die begleitenden Veranstaltungen wurden 

durch das Moderationsbüro team ewen aus Darmstadt betreut. 

Projektphasen des Masterplans Mobilität 
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Mobilitätsuntersuchung: Ungenutzte Potenziale fürs Rad 

Im Rahmen der Erarbeitung des Masterplans Mobilität wurde im April 2018 eine repräsentative 

Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten in Limburg und in den beiden Nachbarkommunen Elz 

und Diez durchgeführt, um wesentliche Grundlagendaten für den Masterplan sowie für weitere 

Aufgaben der Verkehrsplanung zu erhalten. Die Befragung wurde sowohl schriftlich-postalisch, als 

auch online und telefonisch durchgeführt. Mit der Befragung wurden Zahlen zum alltäglichen Mo-

bilitätsverhalten ermittelt, die u. a. folgende Fragestellungen beantworten: Welche Verkehrsmittel 

wurden genutzt? Welchen Zweck und welches Ziel hatte der Weg? Wie werden die Verkehrssys-

teme bewertet? Dabei sollten alle Wege – ob per Bus und Bahn oder im eigenen Pkw, mit dem 

Fahrrad oder zu Fuß – angegeben werden. Die Befragten konnten sich außerdem dazu äußern, wie 

sie das Angebot des öffentlichen Nahverkehrs bewerten oder wie sie die Radverkehrsbedingungen 

in Limburg einschätzen.  

Aus der Stadt Limburg haben sich 246 Haushalte mit 492 Personen (ab sechs Jahren) an der reprä-

sentativen Erhebung beteiligt. Weiterhin wurden begleitend auch 370 Personen aus Elz und Diez 

zum Mobilitätsverhalten befragt. So haben insgesamt 424 Haushalte mit 862 Personen an der Mo-

bilitätserhebung mitgewirkt. Dies entspricht rund 1,5 % der Gesamtbevölkerung, so dass eine um-

fassende Datengrundlage generiert werden konnte. 

Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass vor allem im Binnenverkehr sowie kurzen stadtgrenzenüber-

schreitenden Wegen (z. B. zwischen Limburg, Diez und Elz) Verlagerungspotenziale zum Umwelt-

verbund bestehen. Dies betrifft insbesondere auch den Radverkehr, bei dem durch E-Bikes und Pe-

delecs eine neue Marktdynamik auftritt. Es konnte ein signifikantes Fahrradnutzungspotenzial iden-

tifiziert werden. Mobilitätsangebote wie Carsharing sind zum Teil noch wenig bekannt, jedoch gibt 

es einen hohen Anteil an Befragten, die sich eine Nutzung vorstellen könnten. Flexible, neue Mobi-

litätsangebote können demnach zukünftig eine wichtigere Rolle bei der Mobilität der Menschen in 

Limburg spielen. Kommunikation und Mobilitätsmanagement stellen in diesem Zusammenhang 

wichtige Handlungsfelder dar. 

Mobilitätseckdaten in Limburg 

Wege pro Tag einer mobilen Person (werktags) 3,8 Wege 

Wege pro Tag (alle Personen, werktags) 3,2 Wege 

Mittlere Entfernung eines Weges (nur Wege < 100 km) 11,7 km 

Mittlere Dauer eines Weges 23 Minuten 

Zeitbudget für den Verkehr einer mobilen Person 80 Minuten/Tag 

Wege an einem Werktag (hochgerechnet) ca. 128.000 
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Verkehrsmittelwahl (Modal Split) für unterschiedliche Teilräume 

 

Bestandsanalyse: Basis für den Masterplan 

Eine wesentliche Grundlage für die Erstellung des Masterplans Mobilität ist eine umfassende Be-

standsanalyse. Dazu erfolgten Dokumenten- und Datenanalysen sowie eigene Befahrungen und Be-

wertungen, mit denen die verkehrliche Situation aufgenommen und begutachtet wurde. Im Detail 

wurden sehr viele Themenfelder rund um Verkehr und Mobilität in Limburg abgedeckt: Neben den 

vier Verkehrsträgern (Fußverkehr, Radverkehr, Öffentlicher Personenverkehr, Kfz-Verkehr inkl. ru-

hendem Verkehr) wurden zahlreiche weitere Querschnittsthemen, wie z. B. der Wirtschaftsverkehr, 

Verkehrssicherheit, Umwelt- und Klimarelevanz von Verkehr und Mobilität, inter- und multimodale 

Mobilitätsangebote, Mobilitätsinformation und -marketing sowie Ansätze des Mobilitätsmanage-

ments in Limburg untersucht. Ebenfalls wurden die Stadtteile Limburgs analysiert. Aus den Ergeb-

nissen der Bestandsanalysen lassen sich die verkehrlichen, räumlichen und infrastrukturellen Eigen-

schaften der Stadt sowie wichtige Handlungsfelder und -ansätze herausarbeiten. 

Viel Fußverkehr in der Kernstadt 

Beim Fußverkehr sticht etwa die kompakte Kernstadt mit direkten Fußwegen hervor; hier wird be-

reits fast jeder dritte Weg zu Fuß zurückgelegt. Weiterhin weist Limburg eine weitgehend verkehrs-

beruhigte, sehenswerte Innen- und Altstadt auf, die Ziel für touristische, Freizeit- und Einkaufsakti-

vitäten ist; an einzelnen Orten kann die Aufenthaltsqualität jedoch noch weiter verbessert werden. 

Die Stadt Limburg hat zudem ein Programm aufgelegt, um sukzessive die Barrierefreiheit insbeson-

dere auf Hauptfußgängerrouten herzustellen. Jedoch existieren bespielsweise mit der Schie-

nentrasse, der Lahn und mehreren Unterführungen noch zahlreiche natürliche wie gebaute Barrie-

ren. Insbesondere in den Stadtteilen und in älteren Wohngebieten bestehen zudem häufig zu 

schmale Gehwege und stark kfz-orientierte Straßenräume. 
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Netzlücken beim Radverkehr 

Beim Radverkehr gibt es im Stadtgebiet noch einige wesentliche Netzlücken (z. B. ICE-Bf. – Innen-

stadt), auch wenn die Stadt Limburg in den vergangenen Jahren sukzessive Radverkehrsanlagen auf 

wichtigen Verbindungen ergänzt hat. Als verbesserungswürdig erweisen sich oftmals die Radver-

kehrsführungen an Knotenpunkten sowie auch die Verbindungen zwischen den Stadtteilen und der 

Kernstadt. Überwiegend stehen ausreichend Radabstellanlagen zur Verfügung, die jedoch vor allem 

an zentralen Stellen (z. B. am Bahnhof) hochwertiger ausfallen könnten. Ein Bikesharing-System ist 

in Limburg nicht vorhanden, und auch darüber hinaus besteht noch keine (systematische) Verknüp-

fung von Verkehrsmitteln des Umweltverbundes (Fuß, Rad und ÖPNV). 

Gute regionale Verkehrsanbindung: Fluch und Segen zugleich 

Positiv hervorzuheben ist die überregionale Verkehrsanbindung nicht nur durch die Autobahn A 3, 

sondern auch durch den ICE-Bahnhof Limburg-Süd. Darüber hinaus bestehen gute SPNV-

Verbindungen in die umliegenden Oberzentren wie Frankfurt a. M. und Koblenz. Der ÖPNV in der 

Stadt Limburg zeigt sich durch ein angemessenes Stadtlinienangebot, das die Kernstadt dicht er-

schließt, jedoch in den Tagesrandzeiten sowie ab Samstagnachmittags nicht mehr verkehrt. Als Er-

gänzung hat die Stadt ein Anrufsammeltaxi eingeführt, das zunehmend positiv angenommen wird. 

Die Stadtteile sowie die umliegenden Kommunen werden überwiegend regelmäßig von Regional-

bussen angefahren, die jedoch nicht immer nachvollziehbare Takte und Linienwege aufweisen. 

Die gute Kfz-Anbindung der Stadt in Verbindung mit der hohen Bedeutung Limburgs insbesondere 

für das Umland führt zu einer entsprechend hohen Verkehrsbelastung im Innenstadtbereich. Er-

schwerend kommt hinzu, dass die Ausweich- und Zubringerstrecken für die Autobahn A 3 über die 

zentralen Durchgangsstraßen durch Limburg führen und somit auch ein hoher Durchgangs- und 

Schwerverkehrsanteil in Limburg zu verzeichnen ist. Entsprechend ist in diesen Straßen auch die 

Luftschadstoffbelastung kritisch; Limburg zählt in Bezug auf Stickoxidimmissionen zu den deutsch-

landweit am stärksten belasteten Städten. Durch intelligente Verkehrssteuerung wird zunehmend 

versucht, die negativen Auswirkungen und Überlastungen einzudämmen. Die einerseits komfor-

table Parkplatzsituation in der Innenstadt führt andererseits zu viel Parksuchverkehr. Auch werden 

viele Straßenräume im gesamten Stadtgebiet durch parkende Pkw geprägt. 

Erste Ansätze bei Mobilitätsmanagement und modernen Mobilitätsformen 

Ein weiterer Mobilitätsansatz in Limburg besteht durch die Einrichtung des E-Carsharings durch die 

Energieversorgung Limburg GmbH (EVL). Auch geht die Stadtverwaltung mit positivem Beispiel vo-

ran, indem sie zunehmend Elektrofahrzeuge nutzt und den Fuhrpark mit Lastenrädern ergänzen 

wird. Über Kommunikationsansätze, wie den Radaktionstag, wird zudem versucht, die Verkehrs-

mittel des Umweltverbundes stärker ins Bewusstsein zu rücken. Handlungsbedarf besteht des Wei-

teren beim betrieblichen Mobilitätsmanagement bei großen Limburger Arbeitgebern. 
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Sechs gleichberechtigte Oberziele im Masterplan Mobilität 2030 

Das Zielkonzept bildet einen zentralen Baustein des Masterplans Mobilität. Unter dem Leitmotiv 

„Stärkung der Stadt- und Lebensqualität in Limburg – Für eine vielfältige, zukunftsorientierte Mo-

bilität“ sind sechs Oberziele mit jeweils drei bis fünf Unterzielen gefasst, die die Entwicklungsrich-

tung der Stadt Limburg bis etwa 2030 verdeutlichen. Die sechs Oberziele stehen gleichberechtigt 

nebeneinander, d. h. sie sind von gleichermaßen hoher Bedeutung. Sie behandeln alle für die Stadt 

Limburg wesentlichen aktuellen und zukünftigen Themen der Mobilitätsentwicklung. Die jeweiligen 

Unterziele konkretisieren die Oberziele thematisch. Den einzelnen Unterzielen sind zudem mess-

bare, quantifizierte Zielwerte zugeordnet, um die Erreichung der Ziele und die Wirkung des Mas-

terplans künftig regelmäßig zu evaluieren. So ist es möglich, effektive Maßnahmen zu entwickeln 

und umzusetzen, die spür- und messbar die Verkehrsverhältnisse in der Stadt sowie die individuelle 

Mobilität der Bürgerinnen und Bürger verbessern. 

Zu den übergeordneten Zielen und Bindungen gehört die Einhaltung der gesetzlichen Rahmenbe-

dingungen (z. B.. in Bezug auf Luftschadstoffgrenzwerte) sowie die Konformität mit übergeordne-

ten Zielsetzungen und Planwerken (wie Klimaschutzziele). Dem Zielkonzept des Masterplans sind 

zudem insbesondere folgende Leitgedanken vorangestellt, die durch die Ziele unterstützt bzw. for-

ciert werden: 

▪ Der Masterplan Mobilität unterstützt mit seinen Zielen und Maßnahmen sozial ausgewogene 

Verkehrs- und Lebensverhältnisse in Limburg 

▪ Es werden die verkehrlichen Anforderungen erfüllt, um Limburgs Attraktivität und regionale 

Strahlkraft als Mittelzentrum mit oberzentraler Teilfunktion zu erhalten und zu stärken. 

Das Zielkonzept ist somit die Grundlage für die Entwicklungsrichtung des Verkehrs und der Mobili-

tät in Limburg in den nächsten 10 bis 15 Jahren. Alle zukünftigen verkehrlichen Maßnahmen in Lim-

burg sollen im Einklang mit den Zielen stehen. Die konkrete Ausgestaltung und Umsetzung der Ziele 

erfolgt anhand des Maßnahmen- und Handlungskonzepts. 

Die sechs Oberziele des Masterplans Mobilität: 

A. Sichere und attraktive Mobilitätsoptionen für Alle schaffen 

B. Die Erreichbarkeit und Attraktivität Limburgs sichern und optimieren 

C. Umweltbelastungen reduzieren und Kfz-Verkehr verträglich gestalten 

D. Den Fuß- und Radverkehr sowie den ÖPNV fördern 

E. Stadt- und Straßenräume lebenswert und hochwertig gestalten 

F. Digitale mobilitätsbezogene Information und Kommunikation ausweiten 
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Zielkonzept des Masterplans Mobilität 
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Zehn Handlungsfelder, zehn Schlüsselmaßnahmen 

Aus den Analysen sowie insbesondere dem Zielkonzept des Masterplans Mobilität leiten sich die 

Handlungsfelder des Masterplans Mobilität ab. Sie gliedern die Themenbereiche des integrierten 

Maßnahmen- und Handlungskonzepts und zeigen die empfohlenen Maßnahmen auf, um die auf-

gestellten Ziele zu erreichen. Insgesamt wurden zehn Handlungsfelder definiert: 

I.  Fußverkehr VI. Intermodalität, Multimodalität 

II. Radverkehr VII. Digitalisierung 

III. Nahmobilität VIII. Logistik 

IV. ÖPNV IX. Öffentlicher Raum, Straßenraum 

V. Kfz-Verkehr X. Mobilitätsmanagement, Kommunikation und Organisation 

 

Die Handlungsfelder umfassen einerseits die klassischen Verkehrsträger und decken andererseits 

Querschnittsthemen ab, die nicht einem bestimmten Verkehrsträger zuzuordnen sind. Die Hand-

lungsfelder werden nicht isoliert betrachtet, sondern greifen ineinander und haben Querbezüge. 

Durch den Beirat, die politischen Fraktionen sowie die Bürgerinnen und Bürger wurden sehr viele 

Maßnahmenvorschläge eingebracht. Jeder dieser Vorschläge wurde in einem transparenten 

Schema einer Wirkungs-Kosten-Klasse geprüft (von nicht sinnvoll über ausgewogen/vertretbar bis 

sehr sinnvoll) und bei positiver Prüfung weiterverfolgt. Zusätzlich sind die Maßnahmen, wo es 

zweckmäßig war, einer Verkehrsmodellprüfung unterzogen worden. Weiterhin ist eine räumliche 

Prüfung, die Zuordnung von wesentlichen Akteuren zur Umsetzung, ein potenzieller Umsetzungs-

horizont sowie die Förderfähigkeit der Maßnahme ermittelt worden. Aus allen Faktoren ergibt sich 

letztlich die Einschätzung der Priorität einer Maßnahme (mittel bis sehr hoch). 

Die Maßnahmen können dabei sowohl einen programmatischen Ansatz als auch eine bestimmte 

(räumlich konzentrierte) Lösung von Defiziten und Konfliktpunkten umfassen. Es ist darauf geachtet 

worden, dass konkrete Projektvorschläge aber auch weiterführende Programme und Prüfungen, 

bei denen Gestaltungsspielraum besteht und ggf. künftige Anpassungen möglich sind, in den Mas-

terplan einfließen. 

Insgesamt beinhaltet der Masterplan Mobilität 120 Maßnahmen, von denen zehn Schlüsselmaß-

nahmen hervorgehen. Dies sind Maßnahmen aus fast allen Handlungsfeldern mit einer besonders 

hohen Priorität, einer breiten Zustimmung aus den Beteiligungsformaten und mit großer Außen-

wirkung, um die größten Defizite zu beheben und den Aufbruch zu verdeutlichen. 
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Schlüsselmaßnahme Handlungsfeld 

Sicherere Schulwege und Schulumfelder schaffen I. 

Prüfung und (Pilot-)Umsetzung von Radschnellverbindungen mit hohen 
Standards aus den Stadtteilen bzw. dem Umland 

II. 

Bau einer Fahrradparkanlage am Bahnhof Limburg (Lahn) II. 

Schienenquerung für den Fuß- und Radverkehr auf Höhe des Bahnhofs III. 

Neue Stadtpreisstufe für das Stadtgebiet Limburg einführen IV. 

Umfangreiche Verbesserungen beim Parkraummanagement V. 

Aufbau von Mobilstationen im Stadtgebiet VI. 

Einrichtung eines Mobilitätsportals für Limburg als Website und App VII. 

Erarbeitung eines Konzepts für eine emissionsfreie Citylogistik VIII. 

Betriebliches Mobilitätsmanagement einführen X. 

Handlungskonzept: Integrierter Maßnahmenansatz 

Das Handlungskonzept stellt das vollständige Maßnahmenprogramm des Masterplans Mobilität 

mit den wichtigsten Informationen dar. Es zeigt alle zuvor benannten Handlungsfelder und Maß-

nahmen anhand ihrer Kosten-Nutzen-Bewertung (nicht der Einschätzung der Priorität) sowie ihrem 

Umsetzungshorizont in einer Übersicht. Die Anordnung entspricht der Auflistung der Maßnahmen 

im ausführlichen Bericht zum Masterplan Mobilität. Sie ergibt sich aus der Zuordnung zu den Sze-

narien, aus der Kosten-Nutzen-Einschätzung sowie aus dem Umsetzungshorizont (von kurzfristig 

bis langfristig). 

Das Handlungskonzept basiert auf einen integrierten Ansatz. Das heißt, die Maßnahmen hängen 

überwiegend zusammen, meist verfügen sie über Schnittstellen zu gleich mehreren anderen Maß-

nahmen; ihre Wirkungen entfalten sie vielfach nur im Zusammenspiel. Das gilt insbesondere auch 

für die zehn Schlüsselmaßnahmen. Bei der Umsetzung einzelner Maßnahmen sollten daher die an-

gegebenen Querbezüge beachtet, Maßnahmen sinnvoll miteinander kombiniert und ggf. Maßnah-

menpakete gebildet werden, um Synergien zu nutzen und die Wirkung zu erhöhen. 
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Entwicklungsszenarien: Fortschritt oder Verkehrswende 

Für einen zukunftsgerichteten Masterplan Mobilität ist es elementar zu betrachten, wie sich der 

Verkehr in Limburg unter verschiedenen prognostizierten Einflussfaktoren (z. B. der Einwohnerzahl) 

entwickeln wird. Die Veränderungen im Verkehr, bspw. die Verkehrsmittelwahl (Modal Split) wer-

den mit dem Prognose-Nullfall für das Jahr 2030 beschrieben – ohne Maßnahmen aus dem Mas-

terplan Mobilität. Unter diesen Voraussetzungen würde unter anderem die Anzahl aller Wege der 

Limburger Bürgerschaft um ca. 3,6 % gegenüber dem Jahr 2018 zunehmen, aber der Modal Split 

würde sich nur minimal verändern.  

Auf Basis des Zielkonzepts wurden zwei Entwicklungsszenarien zugrunde gelegt, mit denen die Wir-

kungen der Maßnahmen auf die verkehrliche Entwicklung Limburgs im Vergleich zum Prognose-

Nullfall beschrieben werden. Diese beiden Szenarien haben eine unterschiedlich starke Ausprägung 

in Bezug auf die zu erzielende Verlagerung bei der Verkehrsmittelwahl, da sie zwei Herangehens-

weisen an den Masterplan Mobilität – eine abgeschwächte (Szenario 1) und eine vollumfassende 

Maßnahmenumsetzung (Szenario 2) – abbilden. 

Szenario 1: „Fortschritt in Limburg“ 

 
Modal Split der Wege innerhalb von Limburg, Diez und Elz  

Szenario 2: „Verkehrswende in Limburg“  

 
(Veränderung ggü. Prognose-Nullfall 2030) 

Das Szenario 1 beinhaltet eine kontinuierliche 

Mobilitätsplanung mit Schwerpunktsetzung 

hinsichtlich der Stärkung des Umweltverbunds und 

Elementen einer zukunftsfähigen Mobilität 

(umweltfreundlich, barrierefrei, digital). Es wird 

vorwiegend auf Pull-Maßnahmen bzw. starke 

Angebotsplanung gesetzt, Steuerungsmaßnahmen 

gegenüber dem MIV finden sich nur in geringer 

Ausprägung. 

Das Szenario 2 beschreibt ein Klimaschutzszenario mit 

umfassender Verkehrswende und Veränderungen in 

der Mobilität der Menschen. Die Stadt Limburg richtet 

sich verkehrspolitisch und verkehrsplanerisch 

konsequent auf nachhaltige Mobilität und Klimaschutz 

aus. Das beinhaltet: Stark priorisierende 

Angebotsplanung für den Umweltverbund, verstärkte 

Steuerungsmaßnahmen gegenüber dem MIV, eine 

umfangreichere, ausgeprägtere Maßnahmen-

umsetzung, zusätzlich die Umsetzung von mehr 

kostenintensive(re)n Großprojekten. 

Die Wirkung der Maßnahmen wird anhand verschiedener Methoden abgeschätzt, insbesondere 

anhand des Verkehrsmodells. Eine quantitative Wirkungsprognose einzelner Maßnahmen ist auf-

grund der starken Maßnahmenzusammenhänge nur im Gesamtkontext aller Maßnahmen sinnvoll. 

Daher wird die Umsetzung des Maßnahmenprogramms insgesamt den zwei Szenarien entspre-

chend untersucht. So können verschiedene Kennzahlen (z. B. Verkehrsmengen im Straßennetz, We-

gelängen, Emissionen) dargestellt werden, die eine positive Entwicklung für den Verkehr in Limburg 

ausdrücken. 
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Ausblick: Limburg stellt die Weichen für die Mobilität der Zukunft 

Mit dem Masterplan Mobilität 2030 liegt der Stadt Limburg ein strategisches und ganzheitliches 

Grundkonzept für die kurz-, mittel- und langfristige sowie perspektivische Entwicklung des Verkehrs 

in Limburg vor. Dieser ist über mehrere Jahre im stetigen Dialog mit der Bürgerschaft und Stadtge-

sellschaft erarbeitet worden. Der Masterplan Mobilität gibt die verkehrsplanerischen bzw. ver-

kehrspolitischen Ziele und Leitlinien der kommenden 10 bis 15 Jahre wieder, koordiniert die zu-

künftigen Aufgaben und gibt Einschätzungen zur Prioritätensetzung der Maßnahmen. Die Stadt 

Limburg kann das ambitionierte Maßnahmenprogramm jedoch nicht ohne entsprechende perso-

nelle und finanzielle Ressourcen umsetzen. Vor dem Hintergrund der derzeitigen konjunkturellen 

Lage, des zunehmenden politischen Bewusstseins für Klimaschutz und umweltfreundliche Mobilität 

sowie der akuten Luftschadstoffproblematik in urbanen Räumen, gelten die Rahmenbedingungen 

zur finanziellen Unterstützung durch den Bund bzw. das Land Hessen aktuell als vergleichweise 

günstig. 

Zur Realisierung des Masterplans Mobilität dient ein Evaluationskonzept, das zur laufenden Prüfung 

des Umsetzungsstandes dient. Es beinhaltet für alle Ziele des Masterplans Indikatoren, anhand de-

rer Maßnahmen beurteilt und Erfolge der Zielerreichung bemessen werden können. Somit wird 

laufend geprüft, welche Maßnahmen des Masterplans umgesetzt wurden und welche Wirkung 

diese erzielen, sodass später bei Bedarf nachgesteuert werden kann. 

Wie geht es weiter? 

Die Maßnahmen an sich, das integrierte Handlungskonzept und auch die verkehrsmodelltechnische 

Betrachtung verdeutlichen, dass der Masterplan Mobilität seine Wirkung erst in der integrierten 

Behandung aller Handlungsfelder und Maßnahmen entfaltet. Die Umsetzung möglichst aller em-

pfohlenen Maßnahmen und Ansätze bzw. auch Maßnahmenpakete ist daher umso wichtiger. 

Mit der Fertigstellung des Masterplans ist der Prozess somit nicht abgeschlossen; die wesentliche 

Realisierungsphase beginnt nun bzw. ist in Limburg mit ersten Maßnahmen und Prüfaufträgen be-

reits eingeleitet. Dies verdeutlichen auch der Wille und die Konsequenz der Stadt, den Plan aktiv 

auszugestalten. Nach der politischen Beschlussfassung wird die anspruchsvolle Etappe der Umset-

zung fortgeführt. Für einige der vorgeschlagenen Maßnahmen wird ein gewisser politischer Mut 

erforderlich sein, der sich jedoch auch auf die Wahrnehmung der Stadt sowohl von innen als auch 

von außen positiv auswirkt. Die im Maßnahmen- und Handlungskonzept enthaltenen, oftmals in-

novativen Ansätze und Ideen sind nicht nur als reine Lösung von verkehrlichen Problemen zu ver-

stehen; sie prägen vielmehr die Entwicklung der Stadt Limburg und die Mobilität ihrer Bürgerinnen 

und Bürger als Ganzes. 


